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Oberbergkirchen 

Irl 

1. EINLEITUNG 

1.1 Kurzdarstellung Inhalte und Ziele des Bebauungs - und des 
Grünordnungsplanes 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Der Bebauungsplan „Vatersham“ befindet sich ca. 2,5 km (Luftlinie) nördlich von 
Oberbergkirchen im Landkreis Mühldorf am Inn. Der Gutshof Vatersham liegt dabei 
an der Kreisstraße MÜ28.  
Der Geltungsbereich der geplanten Bebauungsplanänderung umfasst folgenden 
Flurnummern der Gemarkung Irl: Fl.Nr. 809/1 und auf Teilflächen der Fl.Nr. 809.  
Im Regionalplan des Bayerischen Staatsministeriums für Landesentwicklung und 
Umweltfragen ist die Gemeinde Oberbergkirchen der Region 18 zugeordnet. Das 
Gelände des vorliegenden Bebauungsplans liegt im Außenbereich und ist gemäß 
Flächennutzungsplan (FNP i. d. Fassung v. 27.03.2014) der Gemeinde 
Oberbergkirchen als landwirtschaftliche Fläche ausgewiesen. Das Baugebiet selbst 
wird als Sondergebiet Reitbetrieb (SO) gemäß § 11 Baunutzungsverordnung 
festgesetzt. Der Bebauungsplan umfasst zwei Nutzungsbereiche A und B (siehe 
nächste Seite, Auszug Bebauungsplan).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Planungsgebiet 
Vatersham 

Übersichtskarte (Bayernatlas), Stand 2016 

Auszug Flächennutzungsplan, Stand 27.03.2014 

Plangebiet 
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1.2 Inhalt 

Auf dem Gutshof in Vatersham werden Reittherapien mit Menschen und Pferden, 
sowie Pferdeausbildungen betrieben. Auf dem Gelände stehen dazu unter anderen 
drei Sand-Reitplätzen zur Verfügung, die jedoch je nach Wetterlage zum Teil nicht 
genutzt werden können.   
Der Reithof plant nun eine Überdachung in einer offenen Bauweise über einen 
bestehenden Sand-Reitplatz. Dieser befindet sich südlich der bestehenden Bebauung 
(Wohngebäude und Ställe) zwischen zwei ebenfalls bestehenden Sand-Reitplätzen. 
Die zu überdachende Fläche (Baugebiet FLÄCHE A – siehe beiliegenden Ausschnitt 
des BBP) ist dabei ca. 989 m² (43,0 m x 23,0 m) groß. Innerhalb des Baugebietes 
können die Nutzungsbereiche maximal bebaut werden. Die GRZ wird mit 0,3 und die 
GFZ mit 0,6 festgelegt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Dach des Sand-Reitplatzes wird 
auf einer filigranen Holzkonstruktion 
erbaut ohne massive Seitenwände. Die 
Längsseiten werden mit variablen 
Rollos versehen, die hochgefahren 
oder geschlossen werden können. Die 
Stirnseiten bleiben dauerhaft offen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Luftbild (Bayernatlas), Stand Dez. 2016 

Auszug Bebauungsplan 



4 

1.3 Umweltschutzziele aus einschlägigen Fachgesetze n und Fachplanungen und 
ihre Bedeutung für den Bauleitplan 

Neben den allgemeinen gesetzlichen Grundlagen, wie dem Baugesetzbuch, den 
Naturschutzgesetzen und der Immissionsschutz-Gesetzgebung ist für das 
Bebauungsplanverfahren die Eingriffsregelung des § 1a Abs. 3 Baugesetzbuch 
(BauGB) i.V.m. §18 Abs. 1 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) 
heranzuziehen. Ebenso §§ 13 und 14 Abs. 1 BNatSchG, da Eingriffe in Natur und 
Landschaft zu erwarten sind.  

2. BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGE N 

Die Beschreibung und Bewertung der Schutzgüter im Bestand erfolgt nur für das 
Planungsgebiet „Vatersham“ bei Oberbergkirchen. Dabei wird lediglich auf die 
geplante Bebauung einer Überdachung über einen bestehenden Sand-Reitplatz 
eingegangen.  
 
Als Grundlage für die Beschreibung und Bewertung der einzelnen Schutzgüter dienen 
folgende Datenquellen: 

− Karten und Luftbilder aus dem Bayernatlas 
http://geoportal.bayern.de/geoportalbayern/seiten/dienste (Stand Dez. 2016) 

− Fachinformationssystem Bayern (Fin View)  
http://fisnat.bayern.de/finweb/risgen?template=FinTemplate&preframe=1&wnd
w=800&wndh=600&blend=on&digi=on&libel=on&askbio=on (Stand Dez. 2016 

− Gemeinde Oberbergkirchen: Flächennutzungsplan Deckblatt 8 (Stand März 
2014)  
http://www.oberbergkirchen.de/Netzcraftwerk/index.php?id_seite=1169110059  

− Bodeninformationssystem Bayern 
http://www.bis.bayern.de/bis/initParams.do;jsessionid=6B65DCDF19C288556
17AABD5EC973591 (Stand Dez. 2016)  

− Gewässerbewirtschaftung Bayern  
http://www.bis.bayern.de/bis/initParams.do (Stand Dez. 2016)  

− Angaben durch Fachbehörden, z. B. Untere Naturschutzbehörde Landratsamt 
Mühldorf am Inn, Wasserwirtschaftsamt Rosenheim 

2.1 Bestandsaufnahme und Bewertung 

Der Umweltzustand wird auf die einzelnen Schutzgüter bezogen dargestellt und in 
geringe, mittlere und hohe Beeinträchtigung des Eingriffs unterschieden.  
Bei der Bewertung der Auswirkungen wird grundsätzlich zwischen baubedingten, 
anlagebedingten und betriebsbedingten Auswirkungen unterschieden: 
Baubedingte Auswirkungen 

− Bodenveränderungen durch Auf- und Abtrag 
− Beseitigung von Vegetationsbeständen 
− Gefährdungen durch Maschinenbetriebsstoffe 
− Störungen durch Emissionen und Bewegungsunruhe aus dem Baubetrieb 

Anlagebedingte Auswirkungen 
− Flächeninanspruchnahme und Versiegelung 
− Veränderung des Landschafts- und Ortsbildes 
− Beeinträchtigung der Erholungsfunktion 
− Änderungen des Mikroklimas durch Aufheizung von Gebäude und 

Belagsflächen 
Betriebsbedingte Auswirkungen  

− Lärmemissionen durch Anlagennutzung und An-/Abfahrtsverkehr 



5 

2.1.1 Schutzgut Mensch 

Ziel: Erhaltung und Entwicklung gesunder Wohnverhäl tnisse  
einschließlich der Erholung 

 
Beschreibung/Bestand: 
Unter dem Schutzgut Mensch ist vor allem die Gesundheit und das Wohlbefinden der 
ansässigen Bevölkerung zu nennen. Zur Wahrung dieser Daseinsfunktion sind als 
Schutzziele insbesondere das Wohnen und Nahversorgung, 
Regenerationsmöglichkeiten und Gesundheit, sowie Freizeit und Erholung zu 
betrachten.  
Auf dem Gutshof Vatersham befindet sich ein Reiterhof mit entsprechenden 
Stallungen und Freianlagen. Die Zufahrt zum Gelände erfolgt über die bestehende 
Erschließungsstraße MÜ28.  
Es ist nun geplant eine der Sand-Reitplätze im südlichen Bereich des Gutshofs zu 
überdachen.  

 
Auswirkungen/Bewertung:  

a) Regeneration, Gesundheit, Freizeit und Erholung  
Nördlich von Oberbergkirchen befindet sich eine Reitanlage, welche einen hohen 
Freizeit und Erholungswert für die Bewohner des Gutshofs selbst, aber auch für  
Nutzergruppen aus dem weiteren Umkreis des Hofes haben. Ebenso werden auf dem 
Hof unterschiedliche Pferde- und Reittherapien durchgeführt. Diese bieten 
Regenerationsmöglichkeiten und fördern die Gesundheit des Menschen. Durch die 
Überdachung eines der Sand-Reitplätze besteht die Möglichkeit, auch bei 
schlechteren Witterungsbedingungen die Freizeitaktivitäten bzw. Reittherapien 
auszuführen. Die Überdachung mit der damit verbundenen Nutzung des Reitplatzes 
beeinflusst den physischen und psychischen Gesundheits- und Gemütszustand des 
Menschen positiv.  

b) Baubedingte Auswirkungen 
Während der Bauphase der Überdachung ist mit Lärm von Baumaschinen und zum 
Teil mit Schwerlastverkehr zu rechnen. Ferner sind möglicherweise verkehrsbedingt, 
visuelle Beeinträchtigungen der Anwohner und der Höfe entlang der Kreisstraße 
MÜ28 während der Bauzeit zu erwarten. Der Bau der Überdachung ist jedoch 
temporär und wird im Gesamten in einer Bauphase errichtet.  

c) Anlage- und Betriebsbedingte Auswirkungen / Verk ehrslärm 
Der bestehende Sand-Reitplatz wird überdacht wodurch die Nutzbarkeit auch bei 
schlechtem Wetter erhöht wird. Dadurch kommt es zu einer Zunahme der Besucher 
und Kunden des Hofes. Auf dem Hof selbst werden sich somit der Verkehr und die 
damit einhergehenden Lärm- und Abgaswerte erhöhen. Auch kann es in der 
Zufahrtsstraße MÜ28 zu einem geringfügig höheren Verkehrsaufkommen durch mehr 
Besucher/Kunden des Hofes kommen.  

 
Ergebnis: 

Durch die Überdachung des Sand-Reitplatzes erhöht sich der Freizeit-, sowie 
Regenerations- und Erholungswert des Reithofes, da eine der Sand-Reitplätze nun 
auch bei ungünstigen Witterungsbedingungen genutzt werden kann. Eine 
Beeinträchtigung durch das Bauvorhaben ist geringfügig während der Bauphase zu 
erwarten. Zudem wird sich das Verkehrsaufkommen etwas erhöhen. Im Gesamten 
überwiegen jedoch die positiven Auswirkungen des Bauvorhabens auf das Schutzgut 
Mensch, wodurch die Beeinträchtigung als gering  einzustufen ist.  
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2.1.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Ziel: Schutz der wild lebenden Tiere und Pflanzen u nd ihrer 
Lebensgemeinschaften in ihrer biologischen Vielfalt  
Beschreibung/Bestand: 

Bei Fauna und Flora stehen der Schutz der Arten und ihrer Lebensgemeinschaften in 
ihrer natürlichen Artenvielfalt und der Schutz ihrer Lebensräume und 
Lebensbedingungen im Vordergrund.  
Vor allem der Erhalt und Schutz der Lebensräume hat eine besondere Funktion für 
Fauna und Flora. Daraus abgeleitet sind vor allem die Biotopfunktionen und die 
Biotopvernetzung zu berücksichtigen. 
Die Fläche, auf der die Überdachung gebaut werden soll, wird derzeit als Sand-
Reitplatz genutzt. Im Norden und Westen umschließen krautige Grassäume den 
Sand-Reitplatz, zudem befindet sich im Süden eine Baum-Strauchhecke, welche 
durch das Vorhaben nicht beeinträchtigt wird. Im Osten grenzt ein weiterer Sand-
Reitplatz an das Bauvorhaben, welche von spärlicher Vegetation vom benachbarten 
Grundstück abgegrenzt ist. Auf dem Reitplatz befinden sich keine 
Vegetationsstrukturen. Im Bereich der zukünftigen Holzmasten-Konstruktion für die 
Überdachung befinden sich zum Teil Grassäume. Durch die permanente Nutzung mit 
den Pferden haben sich jedoch keine wertvollen naturschutzfachlichen bzw. 
artenschutzrelevanten Arten auf der Fläche entwickelt.  
Nordöstlich des Hofes, ca. 120 m von der Überdachung entfernt, befinden sich zwei 
kleine Weiher. Diese und die Wiese im Umkreis der Weiher sind biotopkariert mit der 
Nr. 7640-0136-001 „Feuchtflächen und Teiche in Vatersham“.  
Die potentielle natürliche Vegetation (pnV) bezeichnet die Vegetation, die sich 
aufgrund der natürlichen Umweltbedingungen entwickeln würde, wenn der Mensch 
die derzeitige Nutzung beendet und die Vegetation die Zeit fände, sich bis zu ihrem 
Klimaxstadium zu entwickeln. In dem betroffenen Gebiet ist die pnV ein 
Zittergrasseggen-Hainsimsen-Buchenwald, örtlich im Komplex mit Zittergrassegge-
Stieleichen-Hainbuchenwald (L6a).  

 
Auswirkungen/Bewertung: 

a) Flächenverlust und Habitatzerstörung 
Für die geplante Überdachung in offener Bauweise werden lediglich im Bereich der 
Stützen zusätzliche Flächen in geringem Maße versiegelt. Die sandige Fläche des 
Reit-Platzes bleibt bestehen und stellt eine Teilversiegelung dar. Eine Zerstörung von 
potentiellen Habitaten ist nicht zu erwarten.  

b) Baubedingte Auswirkungen - Verlärmung, Störung 
Während dem Bau kann es zu erhöhten Lärmemissionen durch die Baumaschinen 
kommen. Nach den Baumaßnahmen werden sich die temporären Störungen 
(Lärmaufkommen, Vibration durch Baumaschinen etc.) wieder minimieren. Das Maß 
einer faunistischen Störung bzw. Vergrämung ist bei dem Bau der Überdachung 
somit als gering zu betrachten.  

c) Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen  
Durch Kunden und Besucher des Gutshofes besteht bereits ein gesteigertes 
Lärmaufkommen. Durch eine erhöhte Nutzung des Sand-Reitplatzes vergrößert sich 
wahrscheinlich geringfügig das Lärmaufkommen zusätzlich. Zum einen durch die 
Nutzung des Reitplatzes selbst, zum anderen durch die zunehmende Anzahl an 
Nutzergruppen, wodurch sich das Verkehrsaufkommen erhöht.   
In Bezug auf Flora und Fauna kann hier jedoch von einem Gewöhnungseffekt 
ausgegangen werden, wodurch keine negativen Beeinträchtigungen zu erwarten 
sind.  



7 

Ergebnis: 

Durch den Bau der Überdachung kommt es lediglich zu einer zusätzlichen 
Versiegelung in sehr geringem Maße. Es ist jedoch nicht zu erwarten, dass Habitate 
durch die Baumaßnahme zerstört werden. Die Vergrämung bzw. Störung v.a. 
während dem Bau ist lediglich temporär. Die erhöhte Lärmbelastung durch das 
erhöhte Verkehrsaufkommen und Nutzung des überdachten Sand-Reitplatzes kann 
als gering eingestuft werden. Im Allgemeinen ist die Beeinträchtigung des 
Schutzgutes Flora und Fauna als gering  zu betrachten. 

2.1.3 Schutzgut Boden 

Ziele: Sicherung und Wiederherstellung der Bodenfun ktionen, 
Vermeidung nachteiliger Einwirkungen auf den Boden,  
Abwehr schädlicher Bodenveränderungen, 
sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden  gemäß § 
1a Abs. 2 BauGB 
 

Beschreibung/Bestand: 

Geologisch liegt das Plangebiet im Bereich des Tertiärhügellandes mit Ton-, Schluff-, 
Mergel-, Sand- und z.T. Kiesböden. 
Der Bodenkomplex setzt sich vorherrschend aus Braunerden aus schluffigem und 
lehmigem Molassematerial (Obere Süßwassermolasse), meist mit 
Fließerdeüberdeckung zusammen. Gering sind auch Gleye mit lehmigen 
Talsedimenten verbreitet.  
Im geplanten Geltungsbereich der Überdachung befindet sich ein Sand-Reitplatz. 
Belebter Oberboden ist nicht mehr vorhanden. Für den Bau des Reitplatzes wurde 
der Oberboden abgeschoben und mit Sand aufgefüllt. Im Osten schließt ein weiterer 
Sand-Reitplatz an das Gelände an. Im restlichen Bereich umschließen krautige 
Grasfluren den Platz.  
Bodendenkmäler werden unter Pkt. 2.1.7 Schutzgut Kultur und sonstige Sachgüter 
beschrieben. 
 
Auswirkungen und Bewertung: 

a) Schadstoffbelastungen, Altlasten  
Altlasten, Verfüllung oder Verunreinigungen sind auf der Fläche nicht bekannt.  
Auch aufgrund der Nutzung als Sand-Reitplatz für Pferde können Verunreinigungen 
im Boden ausgeschlossen werden. Zukünftige Einträge von Schadstoffen sind 
speziell in der neu zu schaffenden baulichen Nutzung zu vermeiden bzw. sind nicht 
zu erwarten. 

b) Baubedingte Auswirkungen  
Bei dem Bau der Überdachung kommt es lediglich im Bereich der zu errichtenden 
Stützen zu einem Eingriff in den Boden und somit zu einer geringen zusätzlichen 
Versiegelung. Im Bereich des Sand-Reitplatzes selbst wird der bestehende Boden 
nicht verändert. Für den Bau der Stützen wird der vorhandene Oberboden und Teile 
der unteren Bodenhorizonte abgetragen, mit der Folge, dass dort die 
bodenökologischen Funktionen verändert werden oder verloren gehen können. Der 
Eingriff bezieht sich dabei jeweils auf die Fläche der Stützen bzw. der notwendigen 
Ausgrabung für die Fundamente. Ein flächiger Oberbodenabtrag findet nicht statt.  
Für die notwendige Verfüllung der Fundamentgräben ist der vor Ort lagernden 
Abraum des Grabens zu verwenden bzw. unbedenkliches, unbelastetes Material. 
Durch Baumaschinen, Baustelleneinrichtungen und Baumateriallagerungen kann es 
zu weiteren Bodenverdichtungen kommen, die in Vegetationsbereichen wieder zu 
beseitigen sind. 
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c) Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen 
Die bereits genannten baubedingten, geringfügigen Auswirkungen auf die 
ökologischen Funktionen des Bodens manifestieren sich langfristig. Durch den Bau 
der Überdachung wird geringfügig in den Boden eingegriffen. Durch die zusätzliche 
Versiegelung gehen möglicherweise bodenökologische Funktionen, wie 
Biotopausbildung, Grundwasserschutz, Oberflächenabflussregulierung und das 
natürliche Retentionsvermögen dauerhaft verloren.  

 
Ergebnis:  

Durch die geplante Bebauung wird ein sehr kleiner Teil der Fläche zusätzlich 
versiegelt. Im Gesamten findet jedoch nur eine geringe Veränderung des 
Bodengefüges statt. Somit wird die Erheblichkeit des Eingriffs in Bezug auf das 
Schutzgut Boden insgesamt als gering  eingestuft. 
 

2.1.4 Schutzgut Wasser 

Ziele: Erhalt und Reinhaltung der Oberflächengewäss er, 
Erhaltung oder Wiederherstellung ihrer natürlichen 
Selbstreinigungskraft, 
Sicherung der Qualität und Quantität des Grundwasse rs.  

Beschreibung/Bestand: 

Das Schutzgut Wasser besitzt unterschiedliche Funktionen für den Naturhaushalt, 
zum einen die Grundwasserdargebotsfunktion und zum anderen die 
Grundwasserneubildungsfunktion. Beim Schutzgut Wasser sind die Teilbereiche 
Grundwasser und Oberflächengewässer zu unterscheiden. Im Plangebiet sind zwei 
kleine künstlich angelegte Oberflächengewässer vorhanden. Fließgewässer befinden 
sich im Geltungsbereich keine.  
Nördlich ca. 10 m vom Bauvorhaben entfernt befindet sich ein künstlich errichteter 
Chlor-Pool. Ca. 25 m weiter östlich befindet sich zusätzlich ein kleiner künstlich 
angelegter Teich. In ca. 120 m Entfernung, außerhalb des Geltungsbereiches des 
Bebauungsplans, befinden sich nordöstlich zwei kleine Weiher. Vermutlich als 
Löschteiche ebenfalls künstlich errichtet. Nördlich der Weiher verläuft aus 
nordwestlicher Richtung kommend und in südöstlicher Richtung verlaufende 
Weihergraben (Gewässer 3. Ordnung), welcher zusammen mit dem Irlerbach nach 
ca. 2,5 km in die Rott mündet.  
Das Grundwasser ist im Tertiärhügelland meist in einer Tiefe von ca. 30 m – 40 m zu 
erwarten. Dennoch ist örtlich mit grundwasserführenden Schichtenwasser zu 
rechnen.  
Die Grundwasserfließrichtung verläuft von Nordwest nach Südost in Richtung Rott. 
Der maßgebliche Poren-Grundwasserleiter wird aus den jüngeren, oberen 
Süßwassermolasse (Sand, Schluff, Ton), zum Teil ungegliedert, gebildet, mit einer 
mäßigen bis mittleren Durchlässigkeit.  
Aufgrund des nördlich verlaufenden Weihergrabens befindet sich das Planungsgebiet 
zum Teil in einem wassersensiblen Bereich. In einem hochwassergefährdeten 
Bereich liegt das Gelände jedoch nicht. In ca. 500 m Entfernung befindet sich das 
Trinkwasserschutzgebiet „Oberbergkirchen“ (Nr. 2210764000036) festgesetzt seit 
dem 28.07.2015, im Flussgebiet der Rott bzw. des Inns und im übergeordneten 
Flussgebiet der Donau.  
Bezogen auf den aktuellen Bestand der Fläche, als Sand-Reitplatz besteht lediglich 
eine geringe Beeinträchtigung des Schutzgutes Wasser.  
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Auswirkungen und Bewertung:  

a) Baubedingte Auswirkungen 
Während der Bauphase kommt es durch Baumaschinen, Baustraßen und 
Lagerplätze zu einer Bodenbelastung durch Bodenverdichtung und ggf. 
Oberflächenwasserbildungen. Zudem kann es zu unbeabsichtigten Eintragungen von 
Schadstoffen während der Bauzeit kommen. Die Verdichtungen vermindern das 
Rückhaltvolumen des belebten Bodens. Dadurch kann es zu einer Reduktion der 
Grundwasserneubildung kommen. 
Durch den tiefen Grundwasserstand sind keine Veränderungen des Flurabstands 
durch bauliche Maßnahmen zu erwarten. Eine Veränderung des Geländeniveaus auf 
der Fläche ist nicht vorgesehen. 

b) Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen 
Für den Bau der Überdachung werden lediglich im Bereich der Masten zusätzliche 
Flächen versiegelt, wodurch es zu einer geringen Minderung der bodenökologischen 
Funktionen, wie Grundwasserschutz und das natürliche Retentionsvolumen kommt.  
Durch die Überdachung wird das Niederschlagswasser mittels Rinnen und 
Regefallrohre gesammelt. Aufgrund des bindigen Bodens wird davon ausgegangen, 
dass dieses über den Weihergraben in die Weiher eingeleitet werden kann. Wenn die 
Ableitung über die Weiher erfolgt, ist keine weitere Regenrückhaltemaßnahme 
erforderlich. 
Dadurch wird die Grundwasserneubildung im Bereich der geplanten Überdachung 
durch die zusätzliche Versiegelung geringfügig reduziert. 
Eine Einleitung von Fremdstoffen ist bei der geplanten Nutzung nicht vorgesehen. 
Dementsprechend sind Schadstoffeinträge unwahrscheinlich. 
Eine Absenkung des Grundwassers ist durch den Bau nicht zu erwarten.  

 
Ergebnis: 

Obwohl es nur zu einer sehr geringen Zunahme der Versiegelung kommt, mindert die 
geplante Überdachung dennoch voraussichtlich bodenökologische Funktionen, wie 
das natürliche Retentionsvolumen. Das Oberflächenflächenwasser der Überdachung 
bei Regenereignissen ist vorgesehen über die Weiher abzuleiten. 
Das Schutzgut Wasser ist daher mittel  betroffen.  
 
 

2.1.5 Schutzgut Klima/Luft 

Ziele: Vermeidung von Beeinträchtigungen des örtlic hen Klimas, 
Vermeidung von Emissionen und nachteiliger Auswirku ngen auf die 
lufthygienische Situation und Verbesserung belastet er Situationen, 
Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität 

Beschreibung/Bestand: 

Das Klima im Gemeindegebiet Oberbergkirchen ist kontinental geprägt, die 
Jahresmitteltemperatur beträgt 7°C – 8°C und es ist mit Niederschlägen von 850 mm 
bis 950 mm im Jahr zu rechnen. Die Hauptwindrichtung ist aus Süd-West bis West 
nach Ost. 
Die Planung sieht eine Überdachung auf einem bestehenden Sand-Reitplatz vor. Es 
werden keine festen Seitenwände errichtet. Lediglich an den Längsseiten (Ost- und 
Westseite) werden variable Rollos errichtet, die kurzen Seiten bleiben komplett frei.  
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Auswirkungen/Bewertung: 

a) Thermische Belastungen 
Durch die Überdachung der Fläche und die Verkehrszunahme der Besucher und der 
Kunden sind geringe zusätzliche thermische Belastungen des Mikroklimas auf der 
Fläche zu erwarten. 

b) Durchlüftung 
Die geplante Überdachung kann mit offenen und geschlossenen Seitenwänden 
genutzt werden. Die örtlichen Windverhältnisse werden je nach Geschlossenheit des 
Reitplatzes verändert. Die variablen Rollos sind dabei an den östlichen und 
westlichen Seitenwänden geplant, wodurch sie im geschlossenen Zustand die 
Durchlüftung geringfügig beeinflussen. Das gesamte Gelände befindet sich jedoch im 
Außenraum, lediglich im Norden befinden sich weitere Gebäude. Die Beeinflussung 
der Durchlüftung ist somit unwahrscheinlich und als sehr gering zu betrachten.  

c) Baubedingte Auswirkungen 
Während dem Bau werden sich die Emissionswerte aufgrund der Baumaschinen und 
aufgrund einer Verkehrszunahme vermutlich erhöhen.  

d) Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen 
Durch die vorgesehene bauliche Nutzung ist eine Belastung durch Schadstoffe und 
Gerüche nicht zu befürchten. Durch die erhöhte Nutzung des Sand-Reitplatzes 
werden sich das Verkehrsaufkommen und die damit einhergehenden Abgaswerte auf 
dem Hof selbst und auch auf der Zufahrtsstraße geringfügig erhöhen.  
 
Ergebnis:  

Durch den Bau werden die örtlichen Windverhältnisse geringfügig beeinflusst. 
Ebenfalls ist eine Beeinträchtigung durch Verkehrszunahme und Abgaswerte zu 
erwarten. Die Erheblichkeit der gesamten Baumaßnahme ist jedoch mit gering  
einzustufen. 

2.1.6 Schutzgut Landschaft 

Ziele: Schutz, Pflege und Entwicklung der Vielfalt,  Eigenart und Schönheit der 
Landschaft, Erhaltung historischer Kulturlandschaft en und –
landschaftsteile, 
Baukulturelle Erhaltung und Entwicklung der städteb aulichen Gestalt 
und des Orts- und Landschaftsbildes.   

Beschreibung/Bestand: 

Das Gelände liegt im Naturraum des Unterbayerischen Hügellandes und der Isar-Inn-
Schotterplatten (gemäß Syssmank) bzw. in der Untereinheit des „Tertiärhügellands 
zwischen Isar und Inn“. Sowie in der Großlandschaft des Alpenvorlandes.  
Der Landschaftsraum zwischen Oberbergkirchen und Wurmsham ist geprägt von 
einer sanft hügeligen Landschaft. Viele kleine Weiler und Höfe liegen verstreut in der 
Landschaft. Die Täler sind meist mit Bächen und Gräbern durchzogen und auf den 
Hügeln befinden sich landwirtschaftlich genutzte Felder. Kleinteilig befinden sich 
kleinere und größere Forstflächen in der Umgebung.  
Auf dem Hof Vatersham liegen im nördlichen Teil Wohngebäude, Garagen und Ställe. 
Im Süden befinden sich drei Sand-Reitplätze. Die Grenze zu den umliegenden 
landwirtschaftlich genutzte Flächen bilden meist Baum-Strauchhecken.   
Das Gelände der geplanten Überdachung fällt leicht Richtung Osten von ca. 475 m 
bis 472 m üNN. Ebenfalls fällt das Gelände leicht von Nord nach Süd, südlich der 
geplanten Überdachung steigt das Gelände dann wieder an.  
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Auswirkungen/Bewertung:  

a) Störungen, sonstige Beeinträchtigungen 
Im Süden des Reithofes Vatersham befinden sich die Sand-Reitplätze, eine feste 
Bebauung existiert in diesem Bereich nicht. Durch den Bau einer Überdachung über 
den mittleren Reitplatz wird das Landschaftsbild dauerhaft verändert. Mit einer Größe 
von ca. 43,0 m x 23,0 m ist der überdachte Reitplatz weit größer als die Gebäude auf 
dem Hof und in der Umgebung. Mit einer maximalen Firsthöhe von ca. 8,50 m 
integriert sich das Gebäude jedoch wieder in die angrenzende Bebauung, welche 
ähnliche Firsthöhen aufweist. Ebenso werden Sichtbeziehungen in die Landschaft 
durch die offene Bauweise nicht gestört.  
Bodenmodellierungen sind für den Bau der Überdachung nicht notwendig. 
Nordwestlich der geplanten Überdachung befindet sich bereits eine bestehende 
Stützmauer mit ca. 0,5m Höhe, diese bleibt erhalten.  
Der dauerhafte Eingriff in das Landschaftsbild erfordert dennoch ausgleichende 
Maßnahmen. Der Ausgleich dazu findet innerhalb des Gesamtgeltungsbereiches des 
Bebauungsplans auf der Fl.Nr. 809 westlich der geplanten Überdachung statt.  
 
Ergebnis:  

Durch den Bau der Überdachung ist eine Beeinträchtigung des Landschafts- und 
Ortsbildes gegeben. Besonders die Größe der geplanten Überdachung ist 
ausschlaggebend für das Maß der Beeinträchtigung. Durch die offene Bauweise und 
die im Verhältnis zur restlichen Bebauung festgesetzte Firsthöhe minimieren jedoch 
den störenden Eindruck. Zudem sind im Bebauungsplan der Erhalt und die Pflege der 
bestehenden Eingrünung des Grundstückes festgesetzt. Die Beeinträchtigung ist 
somit im Gesamten mit mittlere  Intensität einzustufen.  

2.1.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Ziele: Erhaltung von Denkmälern und Ensembles, 
Erhaltung von Ortsteilen, Straßen und Plätzen von g eschichtlicher, 
künstlerischer und städtebaulicher Bedeutung, 
Erhaltung der Umgebung von Kultur-, Bau- und Bodend enkmälern. 

Beschreibung/Bestand: 

Auf dem Planungsbiet befindet sich das Bodendenkmal Nr. 539609 „Untertägige 
spätmittelalterliche und frühneuzeitliche Befunde im Bereich des ehem. Schlosses 
Vatersham und seiner Vorgängerbauten“ (Aktennummer: D-1-7640-0047). In der 
historischen Karte (Bayern Atlas) ist dort bereits eine Hofbebauung ersichtlich. 
Einzelne Gebäude bzw. Gebäudeteile bestehen zudem heute noch.  
Das geplante Bauvorhaben tangiert den Bereich des Bodendenkmals im nördlichen 
Bereich geringfügig. Während dem Bau des Sand-Reitplatzes sind bisher keine 
schützenswerten Objekte bzw. Strukturen offengelegt worden.  
Weitere schützenswerte Kulturdenkmäler wie Baudenkmäler bzw. Ensembleschutz 
besteht nicht. 
 

Auswirkungen/Bewertung: 

Für Bodeneingriffe jeglicher Art im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist eine 
denkmalrechtliche Erlaubnis gem. Art. 7.1 DSchG notwendig, die in einem 
eigenständigen Erlaubnisverfahren bei der zuständigen Unteren Denkmalsbehörde 
zu beantragen ist. 

 
Ergebnis: 

Somit kann die Erheblichkeit als gering  eingestuft werden. 
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2.1.8 Wechselwirkungen 

Die nach den Vorgaben des BauGB zu untersuchenden Schutzgüter beeinflussen 
sich gegenseitig in unterschiedlichem Maße. Erhebliche Wechselwirkungen sind 
jedoch nicht zu erwarten.  
Durch eine geringe zusätzliche Versiegelung im Bereich der geplanten Masten und 
durch die Überdachung selbst, werden die bodenökologischen Funktionen (u.a. 
Retentionsraum, Grundwasserneubildung) verändert bzw. minimiert. Durch die offene 
Bauweise ist diese Beeinflussung jedoch gering. Auch beeinflusst das Bauwerk die 
Luftströme nur in geringem Maße und vermutlich nur bei geschlossenen Rollos. Im 
Außerraum hat diese geringe Beeinflussung gewissermaßen keine negativen 
Auswirkungen.  
Vielmehr steht die gesteigerte Nutzbarkeit der Fläche im gesamten Jahresverlauf für 
das Schutzgut Mensch im Vordergrund der Betrachtung. V.a. in Bezug auf Freizeit, 
Erholung und Gesundheit wirkt sich das Vorhaben positiv auf das Schutzgut Mensch 
aus. 
Die Umweltfolgen mit möglichen Wechselwirkungen sind somit als gering  
einzustufen. Eine Verstärkung von erheblichen Umweltauswirkungen sind im 
Baugebiet nicht zu erwarten und nicht erkennbar. 

3. EUROPARECHTLICHE ANFORDERUNGEN 

3.1 Betroffenheit von Natura 2000 Gebieten 

Es befindet sich im Plangebiet und auch im weitläufigen Umkreis keine Natura 2000 
Gebiete.  
 

3.2 Spezielle artenschutzrechtliche Untersuchung (s aP) 

In Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde des LRA Mühldorfs ist eine saP 
aufgrund des geringen Artenpotentials nicht erforderlich. Es existieren keine 
wertvollen Strukturen auf der Fläche, ebenso bietet die Fläche keinen wertvollen 
Lebensraum bzw. Habitat für Flora und Fauna. Daher sind keine Verbotstatbestände 
durch das Planvorhaben zu erwarten.  
Zum Schutz der Vogelbrutzeit ist lediglich darauf zu achten, dass die 
Baustelleneinrichtung bzw. die Vorbereitungen wie z.B. Oberbodenabzug außerhalb 
der Vogelbrutzeit (01.03. – 30.09) stattfinden. Ansonsten ist eine 
Ausnahmegenehmigung bei der Unteren Naturschutzbehörde zu beantragen.  

4. PROGNOSE ZUR ENTIWCKLUNG DES UMWELTZUSTANDES BEI  
DURCHFÜHRUNG DER PLANUNG 

Bei Realisierung der Planung kommen die vorgenannten Umweltauswirkungen zum 
Tragen. 

5.  PROGNOSE ZUR ENTWICKLUNG DES UMWELTZUSTANDES BE IN 
NICHTDURCHFÜHRUNG DER PLANUNG 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde das Gebiet in seinem jetzigen Zustand als 
freier Sand-Reitplatz mit eingeschränkter Nutzung bestehen bleiben.  
Durch die eingeschränkte Nutzung ist vor allem das Schutzgut Mensch betroffen, da 
der Reitplatz nur bei gutem Wetter genutzt werden kann. Die Schutzgüter Arten- und 
Lebensräume und Boden sind durch die veränderte Oberfläche bereits beeinträchtigt. 
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Durch die Baumaßnahme werden diese Schutzgüter wahrscheinlich nur in sehr 
geringem Maße negativ beeinflusst. Die Schutzgüter Klima/Luft und Wasser werden 
im Vergleich zum Bestand verändert. Die Auswirkungen können aber aufgrund der 
Bauweise und der Lage im Außenbereich und aufgrund der geringen Veränderung 
vernachlässigt bzw. können vor Ort ausgeglichen werden.  

6. GEPLANTE MASSNAHMEN ZUR VERMEIDUNG, VERRINGERUNG  UND ZUM 
AUSGLEICH NACHTEILIGER UMWELTAUSWIRKUNGEN  

Folgende Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen werden im 
Bebauungsplan mit integrierter Grünordnung getroffen: 

Vermeidungsmaßnahmen: Arten und Lebensräume: 
− Vermeidung mittelbarer Beeinträchtigungen von Lebensräumen und Arten 

durch Isolation, Zerschneidung oder Stoffeinträge durch vernetzende 
Grünflächen innerhalb der Baufläche  

− Verbot tiergruppenschädlicher Bauteile, wie z.B. Zaunsockel 
− Erhalt der Bestandsvegetation 

 
Vermeidungsmaßnahmen: Boden 

− Reduzierung des Versiegelungsgrades durch Verwendung 
versickerungsfähiger Beläge auf PKW-Stellplätzen 

− Beschränkung des Bodeneingriffes auf das Notwendigste durch Verwendung 
von Punktfundamenten  

 
Vermeidungsmaßnahmen: Wasser 

− Erhalt der Wasseraufnahmefähigkeit des Bodens durch Verwendung 
versickerungsfähiger Beläge auf PKW-Stellplätzen 

− Vermeidung der Einleitung von belastetem Wasser in Oberflächengewässer 
 
Vermeidungsmaßnahmen: Klima und Luft 

− Vermeidung einer mikroklimatischen zusätzlichen Erwärmung durch die 
Überdachung aufgrund der mobilen und offenen Bauweise. 

 
Vermeidungsmaßnahmen: Landschaftsbild 

− Transparente und offene Bauweise der Überdachung, Holzkonstruktion 
− Dauerhafter Erhalt, Pflege und Aufwertung der bestehenden Eingrünung 

durch Pflanzung 

7. ERMITTLUNG DES UMFANGS DER ERFORDERLICHEN AUSGLE ICHSFLÄCHEN 

7.1 Größe und Umfang 

Die Einstufung des Planbereiches wird nach der jeweils vorherrschenden Bedeutung 
vorgenommen. Um den Umfang an erforderlichen Ausgleichsflächen ermitteln zu 
können, wird das gesamte Bebauungsplangelände gemäß dem Leitfaden „Bauen in 
Einklang mit der Natur und Landschaft“ dem Typ B  (GRZ ≤ 0,35) zugeordnet.  
Der Bereich der geplanten Überdachung wird aufgrund seiner naturschutzfachlichen 
Bedeutung überwiegend in die Kategorie I  als Gebiet mit geringerer Bedeutung.  
Das Gebiet wird lt. § 11 BauNVO als ein Sondergebiet Reitbetrieb (SO) eingestuft. Es 
befindet sich auf der Fl.Nr. 809/1 und auf Teilen der Fl.Nr. 809, Gemarkung Irl, 
Gemeinde Oberbergkirchen.  
Für den vorhaben bezogenen Bebauungsplan wurde ein Ausgleichsflächenbedarf 
von 198 m²  berechnet (siehe Kap. 7.2), die v.g. Vermeidungs- und 
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Minimierungsmaßnahmen wirken indirekt auf den Kompensationsfaktor ein, die 
bereits bei der Ausgleichsflächenberechnung berücksichtigt werden.  

7.2 Flächen – Bilanz Ausgleichsflächen 

Bedingt durch den bestehenden Sand-Reitplatz wird der Bebauungsplanbereich mit 
nachfolgenden Kompensationsfaktoren und Ausgleichsflächenbedarf festgelegt:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der nötige Ausgleichsflächenbedarf kann intern auf der Fläche 809 (T), westlich der 
geplanten Überdachung, erbracht werden. Die Fläche bildet zusammen mit den 
naturschutzfachlich qualifizierten Ausgleichs- und Pflegemaßnahmen die Grundlage 
für die Abwägung. Die Entwicklungsziele und die hierfür geeigneten Maßnahmen für 
den Naturschutz wurden für alle Ausgleichsflächen, soweit möglich unter 
Rücksprache mit der Unteren Naturschutzbehörde festgelegt.  
 
An der westlichen Grenze des Bebauungsplanes zwischen Reitplatz und 
landwirtschaftlicher Nutzungsfläche befindet sich spärliche Vegetation. Diese wird im 
Zuge der Ausgleichsmaßnahme ökologisch aufgewertet und als Fläche zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft festgesetzt. Die geringe 
Beeinträchtigung des Landschaftsbildes und der weiteren Schutzgüter soll somit 
kompensiert werden.  
Dabei ist auf der Ausgleichsfläche eine Gehölzhecke mit heimischen Bäumen und 
Sträuchern, sowie die Entwicklung eines Gras-Kraut Saums geplant. Die 
Gesamtfläche der Aufwertung umfasst dabei eine Größe von ca. 180 m² (60 m x 3,00 
m Breite), welche direkt an die bestehende Hecke im Westen angebunden wird. 
Lücken in der bestehenden Hecke werden mit bepflanzt und von der Unteren 
Naturschutzbehörde zu 10%(entspricht ca. 18 m²) als Ausgleich mit anerkannt. Somit 
kann der Ausgleich von gesamt 198 m² zu 100 % nachgewiesen und erbracht 
werden. 
 

Ausgleichsflächenbedarf 198,0 m² 

tatsächlich anrechenbarer 
Ausgleichsflächenumfang 198,0 m² 

Ausgleichsflächenüberschuss  0 m² 
 
 
Im Grundbuch werden die Ausgleichsflächen dauerhaft dinglich gesichert und dem 
Bayerischen Landesamt für Umweltschutz in Augsburg (Art. 9 BayNatSchG) 
gemeldet. Teilflächen, die zum Ausgleich benötigt werden, werden dauerhaft 
gekennzeichnet durch Abpflockung.  

Allgemeine Informationen zum Bebauungsplan: 
Sondergebiet:   

Beschreibung des Standortes Eingriffsfläche  Faktor Kompensations- 
bedarf 

B I Kategorie I, unterer Wert  989,0 m² 0,2 198,0 m² 

Summe auszugleichende Fläche   198,0 m² 
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7.3 Beschreibung der Ziele sowie des Maßnahmen- und  Pflegekonzeptes 

Die Ausgleichsfläche ist nach Errichtung der baulichen Anlagen in der folgenden 
Vegetationsperiode fertigzustellen.  
 
Ausgleichsfläche AE 01 - Fl.Nr. 809 (T) Gmk Irl  

Entwicklungsziel: 

Aufwertung der bestehenden, lückigen Vegetation mit einer Gehölzhecke mit 
heimischen Bäumen und Sträuchern und Entwicklung eines Gras-Kraut-
Saums.  

Maßnahmen: 

− Pflanzung von heimischen, autochthonen Bäumen und Sträuchern 
gemäß Artenliste 2-reihig in einem Pflanzraster von 1,50 x 1,50 m 
sowie in Lücken der bestehenden Hecke.  

− Entwicklung eines Gras-Kraut-Saums  

Pflege: 

− Anbringung eines Wildverbissschutzes 

− Pflegeschnitt außerhalb der Vogelbrutzeit (nicht zwischen dem 01.03. 
und 30.09.) mit Abfuhr Schnittgut 

− Verzicht auf jegliche Düngung und Pflanzenschutzmittel auf der 
Gesamtfläche 

− Dauerhafte Kennzeichnung der Ausgleichsfläche durch geeignete 
Pflöcke 

− Meldung der Herstellung der Ausgleichsfläche an die untere 
Naturschutzbehörde 

 

7.4 Beschreibung der Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen 
Umweltauswirkungen  

Eine gemeinsame Abnahme nach Herstellung der Flächen wird mit der unteren 
Naturschutzbehörde Mühldorf a. Inn erfolgen (Art.8 Abs.1 BayNatSchG). 

8.  ANDERWEITIGE PLANUNGSMÖGLICHKEITEN 

Der freistehende Reitplatz im Süden des Reithofes Vatersham bietet sich für eine 
Überdachung vordringlich an. Weitere Sand-Reitplätzen, die die Möglichkeit einer 
Überdachung bieten, gibt es innerhalb des Geltungsbereiches nicht. Um den Sand-
Reitplatz auch bei schlechter Witterung nutzen zu können ist die Überdachung des 
bestehenden Sand-Reitplatzes somit unerlässlich. Neben der betriebswirtschaftlich 
erhöhten Nutzbarkeit der Fläche, steht der Erholungs- und Freizeitwert des 
Schutzguts Mensch an erster Stelle.  
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9. ZUSAMMENFASSUNG 

Durch die Überdachung des bestehenden Sand-Reitplatzes wird die Fläche auch bei 
schlechtem Wetter nutzbar und so ein Gewinn für den Freizeit-, Gesundheit- und 
Erholungswert des Menschen.  
Auf dem Pferdehof werden umfangreiche Ausbildungen von Reitern und Pferden 
gleichermaßen, welche die Lebensqualität von Menschen, aber auch der Pferde 
signifikant erhöhen, durchgeführt.  
Durch die bauliche Maßnahme sind die Umweltauswirkungen auf das Schutzgut 
Landschaftsbild (Überdachung) voraussichtlich mit mittlerer Intensität zu nennen. Die 
Beeinträchtigung aller weiteren Schutzgüter ist lediglich gering betroffen. Wobei der 
Boden mit der bestehenden Nutzung eines Sand-Reitplatzes bereits stark 
beeinträchtigt ist.  
Die Aufwertung der westlich liegenden Vegetationsstrukturen zu einer artenreichen, 
heimischen Gehölzhecke, beeinflusst das Landschaftsbild positiv und schließt an die 
bestehenden Heckenstrukturen in Osten und Süden des Geländes an. Die Hecke 
bietet Lebensraum für Tiere und Pflanzen, spez. Vögel, Kleinsäuger und Insekten. 
Zudem bietet Sie einen Wind- und Sichtschutz, der sowohl dem Landschaftsbild, als 
auch dem Schutzgut Mensch zu Gute kommt.  
In Bezug auf alle Schutzgüter stellt die Überdachung des Reitplatzes im Gesamten 
lediglich einen geringen Eingriff dar. Wobei die positiven Auswirkungen auf das 
Schutzgut Mensch besonders hervorzuheben sind.  
Um die Auswirkungen für die Umwelt möglichst gering zu halten, werden 
Maßnahmen zur Vermeidung, zur Minimierung und zum Ausgleich im Bebauungsplan 
getroffen und im Umweltbericht dokumentiert. Insbesondere werden Festsetzungen 
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft getroffen, die 
den Eingriff in das Landschaftsbild ausgleichen.  
Insgesamt kann für dieses Baugebiet festgestellt werden, dass unter 
Berücksichtigung bestehenden Vorbelastung auf der Planfläche und der Maßnahmen 
zur Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich keine erheblichen nachteiligen 
Umweltauswirkungen  zu erwarten sind.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tabellarische Zusammenfassung 

Schutzgut 
Baube- 
dingte 

Auswirkungen  

Anlage-
bedingte 

Auswirkungen  

Betriebs-
bedingte 

Auswirkungen  

Ergebnis 
bezogen auf 

die 
Erheblichkeit 

Mensch 
(Lärm und 
Erholung) 

mittel gering gering gering 

Tiere und 
Pflanzen gering gering gering gering 

Boden mittel gering gering  gering 

Wasser gering mittel mittel mittel 

Klima/Luft gering gering mittel gering 

Landschaft  gering mittel mittel mittel 

Kultur- und  
Sachgüter mittel gering gering gering 


